




Kurtrefflichkeit einer getreuen ehelichen Ver
bindung

Wolte,
Als der

Goch-Vole, Foch-und Wohlgelahrte Hherr,

Goggr
Varl Keinrich Sheunr,

Wohlverdienter Rector der Schule zu Sorau,
Mit der

Hoch-Kdlen, Fitt- und Fugendbegabten
inunafer,

S

orontαναοtes g ν  νν
Ge 55gnna Jaupnnan aJ

creodoe Aan,Fabriciuſſin,
Des HochEhrwurdigen, in GOtt andachtigen und Hochge

lahrten Herrn,

Ferrn Gottlieb Kabricii,
Konigl. Preuß. Inſpectoris und Paſtoris Primarii zu Cotbus,

jungſten Jungfer Tochter,

eoJn Cotbus den 26. Nov: r7. vergnugt celebrirte,3—

Jn nachfolgenden ſchlechten Zeilen wolmeinend furſtellen,

Chriſtopp Abraham Horn,
Coileg. V. Schol. Cotb

COTBUG, gebruct bey Johann Michael Kuhn.



22 J

As, auserkohrnes Paar:!
hrut ihren Sinn ergotzt:

Was dieſen frohen Tag fur an
dern Tagen zieret;Dast hat auch mein Gemuth

inFreudigkeit geſetzt,
uind auf Jdr Hochzeit Feſt

ſchon zum voraus gefuhret;
II—Drumachauich Jhren Schmuek/alz gegenwärtig an,

Dis Biat wunſcht, was ich ſelbſt autch mundlich wun
I2

 Ahlltfat.N Vor warSie wie ich weiß Holdſel geBraut, erfreut,i, J. 9

Wenn Sie in Einſamfeit geruhig konte leben.
Jhr GOttergebnes Hertz verwarff die Eitelkeit

Und war den Tugenden nur eintzig gantzergeben,
Holdſeliakeit und zucht war JhrGeſchmeid undPracht;
Drum frhlet Jhnen nichts was Jungfern koſtlich
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Wie aber kommts, daß man ietzt von Verloben ſpricht?
Von Copulation, ja gar von Hochzeit-Freuden?

Hagts Werthſtedreundin, Jhr.einſam zu bleiben.nicht?

Soll ſuſſe Freyheit dann von Jhrer Seiten ſcheiden?
Laßt Sie mit Theunrn ſich in ein Verbundnißein?

So wird Jhr eigen Hernfort nicht Jhr eigen ſeyn.
Doch, wo gedenck ich hin? Jſt renen denn ſo ſchlecht?n

Sind Ehen nichts als Weh und Graber fur den Frieden?
Wird durchVermahlen dann dieFreyheit ſogeſchwacht,

Und ein gerechtes Hertz von Tugend abgeſchieden? J

Jch ſage billig nein: weil Kluge zugeſtehn,
Daß Einſamteit vergnugt; vergnuügter gute Ehn.

Wenn reine Liebes-Macht zwey treur Hertzen eint.So wird durch dieſes Band der Tuaend Fleiß vermehret: ĩ
Weilda ein doppelt Licht mit volien  Strahlen ſcheiut,

Und allen Wiederſtand durchſeine Krant verzehret.

Was ſonſt in Einſamkeit der ein allcine tragt 1 1

1
Wird in der Ebzertheilt. und Zwehen aufge egt.
Die Creutzes-Laſt, die ſoſt ein eimum wertze druckt,0

Wird in vergnugter Eh zu lauter ſuſen Dingen,
Weil hie des einen Mund des andern Muth erquickt.

Und beyd in einer Krafft durch alle Leiden dringen.
Hier iſt der Liebe Schloß, wo ſtoltzer Friedr thront,
Weil nur ein eintzig Hertz in zwehen Corpern wohnt.
So preiſ ich denn mit recht den angenehmen Schluß,

Da Sie ſich, Werthſte Braut, der Einſamkeitent—
ſchlaget,

Und Jhr getreues Hertz zum lieblichen Genuß
Demtreuen Theunen QneeeeeQd traget:

Er giebt hinwiederun raantzlich eit;
u duν

Wie glucklich werden Sinn ænoſehn.



Nunſehn Sie, Theure Braut, was Stille nach
ſich zieht,

Was Einſamkeit und Zucht fur edle Fruchte traget;
Dertheuren Elternyertz wallt, weil Jhr Glucke bluht,

Und nach dem Ungeſtum der rauhe Wind ſich leget:
Nun ſchencket Jhnen GOtt, nach Wermuth, Nectar

ein:Nun, nun erbeut Er ſich, Jhr Vater ſtets zu ſeyn.

Drum ziehen Sie getroſt mit Jhren Theunen hin,
Und ſuchen in der Still mit GOtt geheim zu leben;
Der ſey und bleibe ſtets chr einiger Gewinn:aulii

So wird ſein Gnaden Schild ſo uber Jhnen ſchweben,
Daß Jhre Tritt und Schritt voll Segens werden

ſeyn;Wenn Jhnen Hüulffe Noth, auch Gnad und Krafft

verleihn.
Wol Jhuen, Werthſtes Paar! der Hochſte ſchu

tze Sie,Der Himmel kron Jhr Haupt mit tauſend Wohlergehen,

Daß Fried und Segen ſtets in Jhrer Wohnung bluh,
Sie Beyderſeits vergnugt viel gute Jahre ſehen;

So bleibt Jhr treues Hertz durch Eintracht veſt ver—
verpflichtt:

Waß LiebesMacht verknupfft, trennt Tod und Un
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